
In Deutschland gibt es knapp 10.000 kommunale Kläranlagen. Etwa 2.500 Anlagen gehören zur Kategorie der 
im vorliegenden Themenband betrachteten „kleinen und mittleren Kläranlagen“ mit einer Ausbaugröße zwi-
schen 5.000 und 50.000 Einwohnerwerten. 

Diese Anlagen werden bisher großteils mit dem Verfahren der gemeinsamen aeroben Schlammstabilisierung 
betrieben. Das Verfahren ist einfach und betriebssicher, verbraucht aber deutlich mehr Energie und erzeugt 
etwa ein Drittel mehr Klärschlammmasse als es auf vergleichbaren mit einer Faulung ausgerüsteten Kläranla-
gen der Fall ist. 

Vor dem Hintergrund steigender Kosten für den Strombezug und die Klärschlammentsorgung sowie auch unter 
dem Aspekt des Klimaschutzes ist es daher folgerichtig zu hinterfragen, unter welchen Randbedingungen ein 
Systemwechsel von einer gemeinsamen aeroben zu einer getrennten anaeroben Stabilisierung sinnvoll ist.

Zielsetzung des vorliegenden DWA-Themenbandes ist es, Betreiber und Planer bei dieser Entscheidungs-
fi ndung zu unterstützen. Weil hierbei jede Anlage individuell betrachtet werden muss, wird den Lesern 
auf der Basis einer zusammenfassenden Darstellung der verfahrenstechnischen Grundlagen ein tieferes 
Verständnis der technischen und wirtschaftlichen Zusammenhänge vermittelt, sodass sie erkennen kön-
nen, ob und unter welchen Bedingungen ein Systemwechsel in Betracht zu ziehen ist. Darüber hinaus wird 
beispielhaft dargestellt, wie die Wirtschaftlichkeit eines Systemwechsels zu untersuchen ist. Neue Entwick-
lungen der Bau- und Verfahrenstechnik sowie organisatorische Möglichkeiten, z. B. einer interkommunalen 
Zusammenarbeit bei der Schlammbehandlung, werden aufgegriffen.  

Ausgewählte Fallbeispiele illustrieren die technischen Möglichkeiten und organisatorischen Ansätze. 
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Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt sich intensiv für die Entwicklung einer 
sicheren und nachhaltigen Wasserwirtschaft ein. Als politisch und wirtschaftlich unabhängige Organisation arbeitet sie fachlich 
auf den Gebieten Wasserwirtschaft, Abwasser, Abfall und Bodenschutz.  

In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt durch ihre fachliche Kompetenz bezüg-
lich Regelsetzung, Bildung und Information der Öffentlichkeit eine besondere Stellung ein. Die rund 14.000 Mitglieder reprä-
sentieren die Fachleute und Führungskräfte aus Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros, Behörden und Unternehmen. 
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Vorwort  
Wirtschaftliche Aspekte, die aktuelle Diskussion über Klimaschutzziele und Maßnahmen zur Verbesserung der Ressour-
ceneffizienz sowie sich ändernde gesetzliche Rahmenbedingungen geben Anlass dafür, die bisherigen Konzepte zur Ab-
wasserreinigung und Klärschlammbehandlung für Kläranlagen kleiner und mittlerer Größe zu überdenken. 

Zielsetzung dieses Themenbandes ist es, Betreibern und Planern von Kläranlagen kleiner und mittlerer Größe (ca. 5.000 
bis 50.000 Einwohnerwerte), die sich mit der Frage nach einem Systemwechsel von der gemeinsamen aeroben Stabili-
sierung zu einer anaeroben Stabilisierung (Schlammfaulung) beschäftigen, Entscheidungshilfen zu geben. Die Abwasser- 
und Klärschlammbehandlung sind dabei im Zusammenhang zu sehen und müssen verfahrenstechnisch aufeinander 
abgestimmt sein. Die einzelnen Verfahrensstufen dürfen hierbei nicht isoliert, sondern die Kläranlage muss in ihrer Ge-
samtheit betrachtet werden, um ein Optimum unter Berücksichtigung von Reinigungsleistung, Betriebssicherheit, Ener-
gieeinsatz/-gewinn und Reststoffqualität erreichen zu können. Eine gute Abwasserbehandlung bleibt oberstes Ziel. 

Um die energetischen Ressourcen des Abwassers und Klärschlammes weitgehend zu nutzen und die weiterzuverarbei-
tende bzw. zu entsorgende Klärschlammmenge zu vermindern, ist ein gutes Stoffstrom-Management erforderlich. Im 
Vordergrund stehen hierbei die Schlammstabilisierung (aerob oder anaerob), die Verminderung von Kohlenstoffdioxid- 
und Methan-Emissionen, die sich anschließende Verwertung oder Beseitigung des Klärschlammes und in Zukunft wahr-
scheinlich auch eine Rückgewinnung von Phosphor. 

Der vorliegende Themenband soll Betreiber und Planer von Kläranlagen kleiner und mittlerer Größe bei der Überprü-
fung des Schlammbehandlungskonzeptes unterstützen. Hierbei geht es insbesondere um die Frage, ob und wann ein 
Systemwechsel von einer gemeinsamen aeroben zu einer getrennten anaeroben Stabilisierung möglich und sinnvoll ist. 
Aktuelle Entwicklungen der Bau- und Verfahrenstechnik von Schlammfaulungsanlagen sowie Möglichkeiten einer inter-
kommunalen Zusammenarbeit werden berücksichtigt.  

In diesem Themenband werden zunächst die verfahrenstechnischen Grundlagen der Schlammbehandlung zusammen-
gestellt, die bei einer Änderung des Klärschlammbehandlungskonzeptes zu beachten sind.  

Infolge unterschiedlicher Anforderungen an die Abwasser- und Klärschlammbehandlung können Erfahrungen von Groß-
kläranlagen auf Kläranlagen kleiner und mittlerer Größe nicht ohne weiteres übertragen werden. Allgemeingültige Aus-
sagen können nicht gemacht werden, weil die Randbedingungen auf jeder Kläranlage unterschiedlich sind. Die Wirt-
schaftlichkeit eines Systemwechsels muss deshalb für jeden Einzelfall durch einen Vergleich von Kostenbarwerten oder 
Jahreskosten nachgewiesen werden. 

Ausgewählte Fallbeispiele illustrieren, wie Kläranlagen kleiner und mittlerer Größe energetisch und wirtschaftlich opti-
miert werden können.  

Der Anhang mit den Fallbeispielen steht auf der DWA-Homepage unter dem Link  
<de.dwa.de/arbeitshilfen-aus-dem-dwa-regelwerk.html>  
auch in digitaler Form zum kostenfreien Download zur Verfügung.  
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1 Anwendungsbereich und Anwendungsfälle 
Der vorliegende Themenband richtet sich an Betreiber und Planer von kommunalen Kläranlagen kleiner und mittlerer 
Größe mit Ausbaugrößen zwischen ca. 5.000 und 50.000 Einwohnerwerten, die sich mit der Frage nach einem System-
wechsel von der gemeinsamen aeroben Stabilisierung hin zu einer anaeroben Stabilisierung (Schlammfaulung) beschäf-
tigen. Jeder Einzelfall muss dabei individuell und unter besonderer Berücksichtigung der tatsächlichen Kläranlagenaus-
lastung betrachtet und analysiert werden, da es nicht möglich ist, eine allgemeingültige Empfehlung zu den jeweiligen 
Anwendungsgrenzen der beiden Stabilisierungsverfahren zu geben. 

Anwendungsfälle bzw. Beweggründe für einen Systemwechsel können sein: 

 Erweiterung oder Neubau einer Kläranlage, z. B. bei Aufgabe kleinerer Kläranlagen und Überleitung von Abwasser in 
eine neu zu bauende oder zu erweiternde Kläranlage  

Beim kompletten Neubau einer Kläranlage kann das Konzept frei und den Erfordernissen entsprechend gewählt wer-
den. Hier bestehen die größten Freiheitsgrade für die Konzeption und Planung. Bei einer Erweiterung sollten beste-
hende Anlagenteile möglichst weiter genutzt werden. Die Entscheidung, ob der Schlamm gemeinsam aerob oder  
getrennt anaerob stabilisiert werden soll, erfolgt auf Basis einer Kostenvergleichsrechnung. Hierbei sind unter-
schiedliche Szenarien der Preissteigerung für den Bezug von Strom und die Schlammentsorgung zu berücksichtigen. 
Andere Rahmenbedingungen (z. B. die Qualifikation des Personals) sind bei der Entscheidungsfindung ebenfalls zu 
beachten. 

 Sanierung oder Modernisierung einer bestehenden Kläranlage in Verbindung mit einer Energieoptimierung 

Die Möglichkeit eines Systemwechsels sollte auch dann geprüft werden, wenn die bestehende Anlage ohnehin saniert 
oder optimiert werden soll. Es ist zunächst zu prüfen, ob die Investition für eine Vorklärung, Faulung, Gasspeiche-
rung und Kraft-Wärme-Kopplung wirtschaftlich ist. Hierfür erforderliche höhere Kapitalkosten können durch Einspa-
rung von Betriebskosten gerechtfertigt sein. Einsparungen ergeben sich aus dem geringeren Strombedarf der Bele-
bungsanlage, der Erzeugung von Strom und Wärme aus Faulgas sowie verminderten Schlammentsorgungskosten. Es 
ist zu untersuchen, ob und wie nicht mehr benötigtes Beckenvolumen genutzt werden kann. Hydraulische Erforder-
nisse und Gegebenheiten (z. B. kann ein Zwischenhebewerk erforderlich werden) sowie erhöhte Nährstofffrachten im 
Schlammwasser aus der Entwässerung des Faulschlammes müssen berücksichtigt werden. 

 Gemeinsame Behandlung des Schlammes mehrerer Kläranlagen auf einer Kläranlage (Zentralisierung der Klär-
schlammbehandlung), entweder auf einer Anlage, die bereits über eine Schlammfaulung verfügt, oder auf einer An-
lage, auf der eine neue Schlammfaulungsanlage errichtet werden könnte. 

Wenn es in der Nähe bereits eine Kläranlage mit Schlammfaulung gibt, sollte geprüft werden, ob diese den Roh-
schlamm von anderen Kläranlagen mitbehandeln kann. Die Schlammfaulungsanlage würde in diesem Fall als semi-
zentrales Zentrum für die Schlammbehandlung betrieben. Unbedingt zu prüfen sind die Auswirkungen der erhöhten 
Rückbelastung aus der Schlammbehandlung. Bei der Schlammentwässerung anfallendes Schlammwasser könnte z. B. 
zu den Satellitenanlagen zurückgefahren werden. Falls es keine in der Nähe gelegene Kläranlage mit einer Schlamm-
faulungsanlage ausreichender Kapazität gibt, kann in Betracht gezogen werden, eine neue Schlammfaulungsanlage 
auf einer der Anlagen zu errichten. 

Bei der Prüfung von Varianten mit getrennter anaerober Schlammstabilisierung (Schlammfaulung) sollte stets die Er-
gänzung oder Erweiterung der Faulgasverwertung mittels eines Blockheizkraftwerkes (BHKW) zur Strom- und Wärme-
erzeugung erwogen werden.  

In diesem Themenband werden die relevanten Verfahrensschritte der Klärschlammbehandlung und ihre Bedeutung für 
den Energiehaushalt der Kläranlage beschrieben. Es werden Empfehlungen zur technischen Ausführung und zum Betrieb 
gegeben, die sich in der Praxis bewährt haben. Außerdem werden Faktoren dargestellt, die bei Wirtschaftlichkeitsunter-
suchungen zu beachten sind. 


